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Unruhige Gewässer

Seit Sommer 2012 waren es stürmische Zeiten für alle Organisationen und Menschen, die direkt mit der 
Organspende zu tunhaben– also u.a. für Transplantationsmediziner, -pflegekräfte, dieDeutsche Stiftung
Organtransplantation(DSO),Eurotransplant(ET)undnatürlichfürdiePatienten,diedringendeinneuesOr- 
ganbenötigen.All jenewarendavonbesondersbetroffen,alsdieSkandalezuUnregelmäßigkeitenbeider
OrganvergabewieunheilvolleWellenüberDeutschland rollten. ZumGlückwaren relativwenigeKliniken
hierinverwickelt.AberauchdiesewenigenFällehabenausgereicht,umdasVertrauenderBevölkerungindas
System nachhaltig zu erschüttern.
Negativwirkthieru.a.auchderimmernochandauerndeGöttingerTransplantationsprozessmitentsprechen
denSchlagzeilen,dieinunregelmäßigenAbständenaufdieBürgereinprasseln.Dieshatanscheinendeinen
langanhaltendenEffektaufdieBereitschaft,seineOrganenachdemHirntodzuspenden(dokumentiertüber
einenOrganspendeausweis):DerDSO-Jahresbericht„OrganspendeundTransplantationinDeutschland2013“
zeigtu.a.,dassdieZahlderOrganspenden2013imVergleichzu2012um16,3%gesunkenist.
AußerdemhatdiesichschonlangehinziehendeDebatteumdiekorrekteFeststellungdesHirntodessicherlich
auchnichtgeradedabeigeholfen,Vertrauenzurückzugewinnen.ZugespitztgesagtistdieFrage,diesichwohl
vielestellen,folgende:Werwillschongernefestlegen,dassmanseineOrganenachdemTodspendet,wenn
mandasGefühlbekommt,dassnichteinmalÄrztesichsichersind,wanneinMenschwirklichtotistundwie
mandasambestenfeststellt?DasProblemistbeidiesemhochkomplexenThemaderzeit,dassbeidergeplan
tenneuenHirntodrichtliniederBundesärztekammer(BÄK)alleExpertenmeinungenundauchneuestewis
senschaftlicheErkenntnisseeinfließen–diesistsorgsamuntereinenHutzubringen.DaherhatsichderVor
sitzendedesWissenschaftlichenBeiratsderBÄKProf.PeterC.Scriba,München,gegenAndeutungengewehrt,
dieAusarbeitungeinerEmpfehlungfürdieneueRichtliniegingezulange.DieseVorwürfehattederehemalige
InterimsvorstandderDSODr.RainerHess,FrankfurtamMain,EndeMärzkurzvorseinemAusscheidenaus
demAmtgegenüberdemNachrichtenmagazin„DerSpiegel“ineinemInterviewindirektformuliert.Immer
hinkündigteScribagegenüberder„ÄrzteZeitung“an,dassesmöglicherweisenochdieses JahrzurRicht-
liniennovelle kommen könnte.
WasbleibtalsFazit?Wohldies:Esistnotwendig,dasbedrohlichindieSchieflagegerateneSchiffmitdem
Namen„OrganspendeinDeutschland“ausdenunruhigenGewässernherauszusteuern.Hierbeihabenderseit
dem1.AprilneueMedizinischeVorstandderDSODr.AxelRahmelundseineKollegensicherlichnocheiniges
vorsich.MitRahmel–derehemaligemedizinischeDirektorvonET–isthierglücklicherweiseeinwürdiger
Nachfolger fürHess gefunden, der das Potenzial hat, die verdienstvolle Arbeit seinesVorgängers sehr gut
weiterzuführen.Sicherlichkannauchder„TagderOrganspende“unterdemMotto„Richtig.Wichtig.Lebens
wichtig.“dabeihelfen,umdieBevölkerungbehutsamandassensibleThemaheranzuführen.Undwerweiß,
vielleichtentscheidetsicham7.Juni(demVeranstaltungsdatum)dereineoderanderefürein„Ja“inseinem
Organspendeausweis.
Auch in der aktuellen Ausgabe der Dialyse aktuellwollenwirmitdemSchwerpunkt„Nierentransplantation“
ab Seite 184 auf dieses wichtige und spannende Thema aufmerksam machen. So stellen die kompetenten 
Autorenu.a.dieMeilensteineinderGeschichtederNierentransplantationvorundbeschäftigensichmitden
BesonderheitenderLangzeitimmunsuppression.UndnatürlichkönnenÄrzte indieserAusgabemittelsdes
Fragebogensbeimindestens70%richtigbeantwortetenFragenwieder3CME-Punktesammeln.Ichwünsche
IhnenhierbeivielErfolgundeineangenehmeLektüre!

D
ie

se
s 

D
ok

um
en

t w
ur

de
 z

um
 p

er
sö

nl
ic

he
n 

G
eb

ra
uc

h 
he

ru
nt

er
ge

la
de

n.
 V

er
vi

el
fä

lti
gu

ng
 n

ur
 m

it 
Z

us
tim

m
un

g 
de

s 
V

er
la

ge
s.




